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Tel.: +49 (03471) 334 301

Flugbrand und Steinbrand 
im Weizen – ein Problem? 

09.09.2025

Dezernat: Integrierter 
Pflanzenschutz
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• Schadbild und Verwechslungsgefahr von Flugbrand und Steinbrand

• Biologie und Ausbreitung

• Beseitigung befallener Erntepartien, Reinigung der Maschinen und Räume

• Bekämpfung der Brände durch pflanzenbauliche Maßnahmen

• Bekämpfung durch Beizung und Elektronenbehandlung

• Änderung der Beizsituation

• Beizversuche 

• Ausblick und Zusammenfassung

Gliederung
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Steinbrand (Tilletia caries)
• leicht blaugrüne Verfärbung der Ähren

• Halmverkürzung und stärkere Bestockung 

• Sortenabhängige starke Spreizung der Ähren 

• Bildung von Brandbutten anstelle von Körnern

• Geruch nach Heringslake

• Verwechslungsgefahr mit Zwergsteinbrand

Flugbrand (Ustilago tritici)
• U. tritici befällt alle Kulturarten des Weizens

• Ährenschiebung früher als bei gesunder Pflanze

• vor dem Ährenschieben, vereinzelt gelbe Verfärbung 
des Fahnenblatts

• Bildung von silbrigen Kornhäutchen, später schwarze 
Sporenmassen 

• bei Ernte nur eine leere Spindel

• Verwechslungsgefahr mit Gerstenhartbrand U. hordei

Schadbild und Verwechslungsgefahr
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Bildquelle: pflanzenkrankheiten.ch Bildquelle: S. Preißel & S. Kühne, JKIBildquelle: Clemson University, www.bugwood.org



Flugbrand (Ustilago tritici)
 bodenbürtiger Schaderreger
• in der Blütezeit gelangen die braune Sporen auf blühende, 

gesunde Ähren
• Sporenkeimung in der geöffneten Blüte
→ Infektionsbedingungen: warm-feucht, ab 12 °C

• Mycel infiziert den Embryo (Blüten-Embryo-Infektion) 
• während der Kornausbildung: Mycel in Ruhephase
• bei der Kornkeimung dringt der Pilz intrazellulär in den Keimling 

und wächst hinter dem Vegetationspunkt her
• Schossphase: Mycel breitet sich in Pflanze aus
• Ähren: verdickte Hyphen
→ später in Brandsporen umwandeln
→ Verbreitung durch Wind

Biologie und Ausbreitung - 1 
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Steinbrand (Tilletia caries)
 samenbürtiger Erreger

• Inokulumquelle: Anhaftung der Brandsporen am Weizenkorn 

• Überdauerung: Sporen mehrjährig im Boden

→ Infektionsbedingungen: Temperatur 5 -15 °C, Optimum 6-7 °C

• Keimung: Samen und Brandsporen gleichzeitig – Promycel gebildet

• Infektion: Fusion geschlechtlich differenzierter Sporidien

→ infektiöses Mycel

→ infiziert nur frühe Keimphase 

• Wachstum: Nach Keiminfektion wächst der
Erreger bis zum Vegetationskegel

• Schossphase: Vegetationskegel und 
Ährenanlage vom Erreger besiedelt

Biologie und Ausbreitung - 2 
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Bildquelle: pflanzenkrankheiten.ch

Bildquelle: Getreide, Krankheiten, 
Schädlinge u. Unkräuter, Obst A, Gehring K



• Sporen von Weizenbrand enthält Pilzgift Trimethylamin (TMA), Nierentätigkeit der Tiere gestört

• Laut Futtermittelgesetz darf das befallende Erntegut und Stroh nicht an Tiere verfüttert werden 
bzw. nicht in den Verkehr gebracht werden. Die Gesundheit von Mensch und Tier kann 
beeinträchtigt sein. 

• Befallene Partien sollten energetisch verwertet werden.

• Bei Temperatur von 42- 45 °C und innerhalb von 3 Tagen Erreger eliminiert.

• gesamte Maschinenkette, Lager und Räume reinigen

• Vermeidung weiterer Kontaminationen: Drillmaschine, 

Maschinenkette reinigen

Erntegutvernichtung, Reinigung der Maschinen
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• Verwendung von Z-Saatgut mit hoher Trieb- und Keimkraft

• optimaler Saattermin und Saattiefe des Winterweizens um schnelles Auflaufen zu erzielen

• verzögertes Auflaufen → erhöhte Infektionsrate der Brände

• Sommerweizen: späte Aussaat 

• Fruchtfolge berücksichtigen

• Sortenwahl: geringe Anfälligkeit gegenüber Steinbrand beachten

• im Folgejahr Sommerung einplanen

• beim Starkbefall – Anbaupause einlegen

• Feldhygiene

Pflanzenbauliche Maßnahmen:

09.09.2025
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Quelle: Pflanzenschutz in Ackerbau u. Grünland 2025 S. 74 f verändert

Beizung und elektronische Behandlung des Saatguts 
 Chemisch-synthetische Beizung: 
Wirkstoffe
Fludioxonil, Difenoconazol, Tebuconazol, 
Triticonazol, Fluxapyroxad, Sedaxane

 Biologische Beizmittel:  
Wirkstoff 
Pseudomonas chloroaphis, Stamm MA 342
wirkt gegen Steinbrand

 Elektronenbehandlung: 
gute Wirkung gegen Steinbrand am Korn und 
Stängelbrand
behandeltes Saatgut kann sowohl im 
konventionellen als auch im ökologischen Anbau 
verwendet werden
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Celest Formel 
M 06/2026

Fludioxonil 25 200 x x x  – x  –  –

Difend Extra 
06/2026

Fludioxonil
Difenoconazol

25   
25

200 x5) x – – x x –

Landor CT 
Formrl M 
06/2026

Fludioxonil
Tebuconazol
Difenoconazol

25     
5     
20

200 x x x – x x x

Prepper 
06/2026

Fludioxonil 25 200 x5) x – – x – – ♦ ♦ NT716-2

Rubin Plus 
03/2026

Triticonazo l
Fluxapyroxad
Fludioxonil

33   
33    
33 

150 x x – – – – x ♦

Seedron 
06/2026

Fludioxonil
Tebuconazol

50    
10  1001) x x x – x – x ♦ ♦ NT716-1

Vibrance Trio 
Formel M 
05/2026

Sedaxane
Fludioxonil
Tebuconazol

25    
25    
10

200 x x x – x – x ♦ ♦ NT716-1

Cedomon 
04/2026

Pseudomonas 
chloroaphis

110 7502) – – – – x – –

Cerall 04/2026 Pseudomonas 
chloroaphis

200 1000 x5) x x  – x  –  –

Biologische Beizen
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• Europäische Behörde für Lebensmittelsicherheit (EFSA) stuft am 4.11.2024 den Wirkstoff Fludioxonil als 
endokriner Disruptor ein. 

 Mit hoher Wahrscheinlichkeit soll der Wirkstoff Fludioxonil verboten werden.             

→ Damit fallen sieben Beizmittel eventuell ab Herbstaussaat 2026 weg!
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Veränderung der Beizsitutation

Bildquelle: Land &Forst
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AG Ringversuche PS Ackerbau

• 6 Beizversuche ab sofort gestartet, Aussaat 2. Oktober-Woche

o 2x Sachsen-Anhalt, 2x Sachsen, 1x  Brandenburg und 1x Thüringen

Versuchsaufbau:

1. chemisch-synthetische Beizung

2. chemisch-synthetische + biologische Beizung

3. biologische Beizung (Cerall)

4. Elektronenbehandlung

5. Elektronenbehandlung + Rizoderma

Winterweizen Versuchs-Nr: RVFXX-TRZAW-26

verantwortlich Sachsen: Ehrt (Thate)
Versuchsstandorte: Pommritz

Prüfglieder: Parzellengröße:  24   m²

Nr. Variante:
WS 
g/l 

AWM
ml/ 100 kg

Firma Wirkstoffe (g/ha) Bemerkung
Erntegut-

verwertung

1 - - - - ja

2 RubinPlus
33
33
33

150,00 BASF
Triticonazol + 
Fluxapyroxad + 
Fludioxinil

ja

3 Bariton (ehem. Toledo)
37,5
37,5

160,00 BAY
Fluoxastrobin + 
Prothioconazol

ja

4 fungizides Entw.-prod. CORT

5 A15221 (B) + Servampa 100 + 50 SYN
Prothioconazol + 
Azoxystrobin

nein

6
A15221(B) + Servampa + 
Derance

100 + 50 
+ 40

SYN
Prothioconazol + 
Azoxystrobin + 
Trichoderma

nein

7 Rizoderma + Servampa 200 + 50 SYN
Trichoderma + 
Azoxystrobin

nein

8 Cerall 200 1000 IntrachemBio bPSM ja
9 Elektronenbehandlung ja

10
Elektronenbehandlung 
+ Rizoderma

200 SYN
Trichoderma 
afroharzianum 
strain TH2RI99

nein 

Verantwortlich: Ehrt (Sachsen)

Unbehandelte Kontrolle

csPSM

csPSM + 
bPSM

Besondere Hinweise:
EPPO Richtlinie/Bonituren/Ernte usw.:  EPPO-RL 1/26 (3) Blatt- und Ährenkrankheiten sowie 1/19 (4) 
Getreidebeizung

Ringversuch 2025
Kulturart:

Versuchsfrage: 
Prüfung verschiedener alternativer Saatgutbehandlungen im 
Winterweizen im Vergleich zu konventionellen Beizmitteln

FBXX-106843_2026



09.09.2025 Seite  11

• Sachsen-Anhalt: Flugbrand wurde bisher vereinzelt beobachtet. Steinbrand kommt selten vor.

• Thüringen: Steinbrand tritt sehr selten auf. Bei Nachbau in der Wintergerste kommt Flugbrand 
hin und wieder vor.

• Sachsen: Aufgrund Nachbau kommt der Steinbrand vor, vor allem in Ökobetrieben, 
Laboruntersuchung des Saatguts 

• Brandenburg: Steinbrand kommt kaum vor. Flugbrand tritt auffälliger auf. 

• Baden-Württemberg: In höheren Lagen ab 400 Meter ü. NN treten Weizensteinbrand und 
Zwergsteinbrand auf. 

• Bayern: Aus der Vergangenheit z. B. 2011 höhere Infektionsrate besonders bei 
Zwergsteinbrand in höheren Lagen; mittlerweile auch in tieferen Lagen anzutreffen. 

• Mit der biologischen Beizung und Elektronenbehandlung kann den Steinbrand bekämpft 
werden.

• Gegen Flugbrand gibt es bisher keine wirksame Bekämpfungsmöglichkeit.

Überblick und Zusammenfassung
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Fotos (2): LLG/ Vorname Nachname

Danke für Ihre Aufmerksamkeit!

Bildquelle: LLG/ Archiv


